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Der Wohl Ehrwurdige Großachtbare und

Wohl-Gelahrte Herr/
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1 1C.J bOIIL D,Jreuſleißiger und Wohlverdienter Geelen
Borger der Bemeine zu Vilſtedt

Durch einen zwar frühen und unvermutheten doch ſeligen Tod am 18. Maji
dieſes 1714. Jahres aus dieſer Zeitlichkeit Abſchied genommen

Und den 29. Ejusd. darauf mit einem Chriſtlichen Leich 1
begangniß beehret wurde

Wolten ihre Liebe und Ebliches Mitleiden gegen den S. Verſtorbenen und betrubte
Hinterlaſſenen bezeigen

Sinige Wonner und Rmts-Vruderliche

Freunde. JWernigetoda Druckts Michael Anton Struck Hoch-Grafl. Stolb.
Hof-Buchdrucker.
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ginemundi
Delegit redimens fponte cruore ſuo?

Hebræum ſpecta ſervum prope limina poſtis
J

Cui aurem ſtanti dabula tinEta forat.
Hic ſpeculum eſt, in quo Bodinumreſpice noſtrum,

Qui ſervus forſan noſter Hæbræus erit.
Nonne fidelis erat famulus Paſtorque Jehovæ?

näc ipſa ſacrà teſte loquente domo.
Quid? quod uæbræorum fuit is ex ſtemmate natus?

Dr croniinio ν
I YA ünsMoribus lingua dudum ſat notus nebræis

Babelis nee ri ον Z
Nne fine maneret,

Chriſti ſigna gerens aure foratus erat,
Quare quid ſuper eſt Cœleſtia limina ur intret,

Et ſiet æternum lætus in æde DEI.

Heiur. Georg. Neuſi. D.
Superint. Conſitt.
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Ein Liebgeiweßner Freund was eileſt du von hin
nen?

So ſchleunig vor derZeit zug enen Fim̃els Zinnen!7

NMeiin Efingſt-Meſt ſprichſtu/ ſoll nun in den

Himmelſeyn
Fch geh in voller Vuſt zum KimmelsMaal hinein.
Zerlafſeſtu indeß dein Weib Mind und Vemeine
Suchſtu darinnen nicht (ich frage nur) das deine?
Sie Srag entſtehet auch thuſtu wohl oder nicht?
Denn Wauli Wort giebt uns ein klares WahrheitsVicht
Ser ſagt: Jch habe Luſt bey Vhriſto recht zu le

ben:
Koch mußich eurent halb deß was ich will he—

geben
Zamit das nothige bey euch annoch geſcheh
Mnd ich euch erſt vorher in vollen Gtande ſeh
Su aber geheit hin und laſſeſt hier zurucke
Sas trube Wittwengertz zu Khrem Ungelucke
Sie Mayſen laſſeſtu in ihrem Kertzeleyd
Jend deiner chaafe Schaar wird nunmehr ſehr zer

ſtreut;
Soch wer mag dein Begehr zu tadeln ſeyn bemuhet

Saa dich das LiebesWeil des KErrn von hinnen zicehet.
Zer iſt der rechte Troſt fur die Berlaſſene
Samit man ſeine Dreu und groſſe Wunder ſeh.
Sa nun Wgtt alſo will was wollen wir uns ſperren?
Ahnd um den Seeligen uns auf der Srden zerren?
DIgtt der ihn abgehohlt der ſorg an ſeine ſtatt
Daß Wanſe Wittwe Heerd ihr voll Vergnugen hat.

Lirc. geinrich Vopffer.
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Poſten ſehn.

Ein ſt frh ſſHinfort gantz Vaterloß in Wayſen Orden gehn.
Ein Liebes Ehe-Band wird allzufruh getrennet

Dadurch befodert wird der arme Wittwen Stand.
Der Hirte wird nicht mehr den Lammerchen gegonnet

Die Schaafe ſind beraubt der treuen Hirten-Hand.
Betrubte dieſes iſt was Sie anitzt beklagen

Was Jhnen Kummer bringt und Jhre Wangen netzt.
Doch ſorget nicht GOtt hilfft die ſchwerſten Laſten tragen

Er weiß warum ER Euch in ſolchen Stand geſetzt.
Er will ſelbſt Vakler ſeyn die Nannes Stell bekleiden

und dadurch das Vertraun zu ſich alleine ziehn.
Er will die Schaffgen ſelbſt als kreuer Hirte weiden

Und ſich um aller Wohl unausgeſetzt bemuhn.

Joh. Heinr. Gutjahr Paſt.
zur Lieben Frauen und Theobald.

hh—
Vn Mann von Wiſſenſchafft und guten Qualitaten

Wenn man aufinmahl muß drey harteJr harter Stand der gar tieff zur Erden beuget

Vatter irbet u und lat die Er gezeuget

G Jn dem kein Falſches war der GOtt und Menſchen treu
Verlaſſt die PrieſterSchaar entgehet allen Nothen

Und eilt zur Himmels-Burg wohnt GOtt und Engeln bey.
Die Wittwe weinet ſehr die Sohn und Tochter ſehen

Betrubt und ſeufftzen: Ach! wer will fort Vater ſeyn?
Der Schmertz iſt all zuhart wie weh iſt uns geſchehen

Ohn Vater ohne Mann o Angſt und Trauer-Pein!
Sie klagen/ Vater Ach! Ach Mannlach all zu ſchnelle

Biſt du von uns gerafft! O unverhoffter Fall!
Ein jeder muß geſtehn wer tritt an unſre Stelle

Daß unſer Ungluck ſchwer O uberhaunte Quaal!
Jedoch Sie maßgen ſich in. Klagen und in Weinen

tu

Jſt gleich der Mann ekblanr/ iſt gleich der Vater hin
Sein Griſt der bleibt bey GOtt der kans nicht boſe meinen

GOtt hat ein treues Hertz und rechten Vater Sinn.
Drum /Hertzbetrubteſten ſeht auf des Vaters Willen

Und trauet ſeiner Hand die fuhrt euch machtiglich
Ergebt ihm euren Sinn; Er wird ſchon wieder ſtillen

Den all zu herben ſchmertz; Er ſchutzt euch ewiglich.

Schrieb es dem ſeel. Verſtorbenen zu Ehren und denen Hochſt
betrubt Hinterblievenen zum Troſte

Chriſtian Friderich Schutze
Paſt. zu St. J ohan.
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Jch habe mir den Tod ſchon lange vorgeſtelletDrum kam daſſelbe Bild mir nicht erſchrecklich fur

Durch ſterben bin ich itzt den Engeln zugeſellet
Ich ſinge Gottes-Lob mit froher Luſt Begier.

Mein Vater der mich hat von Euch zu ſich genommen
Der wird der Wittwen Mann der Kinder Vater ſeyn:

Mein ſcheiden iſt von Jhm von ſeinem Schluſſe kommen
Er aber ſtellet ſich mit Hulffe bey euch ein.

Bleibt nur im Glauben feſt gegrundet ohne wancken
Und ſehet auf den HErrn der dieſes alles thut:

Ich weiß ihr werdet noch deſſelben Gute dancken
Seht ihr auf Gottesd Rath wohl euch! ſo habt ihrs guth.

Wohl Dir o Seeliger du haſt die Ruhe funden
Wir ſtehen noch beklemm't in vielen Kummerniß

Die Pfingſten feyreſt Du bey ſehr vergnugten Stunden
Du biſt der Seeligkeit bey Deinen GVtt gewiß.

Darum Betrubieſte ach maßiget das Klagen
Und leget Eure Hand gelaſſen auf deir Mund

Sprecht HErr du biſt gerecht wir wollen nichts mehr ſagen
Wir glauben deine Treu die wird uns werden kund.

Ich ſetze denn dem Schmertz auch bey mir ſelbſten Grantzen

Da Dich Wohlieeliger dort lauter Freude faſt
Da du gezieret biſt mit grunen Sieges-Krantzen

Entnommen hochſt begluckt von aller Erden-laſt:
Schlaff nun den Leibe nach vergnugt in Deiner Kammer

Und ruhe bis der HErr daraus Dich wider ruft
Genieſſe ſanfter Raſt vor viele Plag und Jammert

Jch dencke ſtets an Dich. Schlaf wohl in Deiner Gruft.

Hiermit wolte ſo wohl ſein hertzliches Mitleiden gegen des Wohlſeeligen
hinterbliebene betrübke Frau. Wittwe Kinder und ſämtliche werthe
Anverwandte ais auch ſein Schmertzen volles eemuth uber dem
zwar ſeeligen doch gar ſchleunigen und unvermutheten Hintritt
ſeines Jhn ſtets treu und teur geweſenen Amts-Bruder und lieb
werthen Gevattern mit dem Er in Bruderlicher Liebe bis in den

Dod gelebet entdecken und GOttes krafftigen Troſt denen wer
then Leidtragenden anwunſchen

 Siegfried Heinrich Germar
Prediger in Minslebin.

aceh cccceec ee ce chege: geceacn tecott cre

Ohlſecliger da jetzt die Kirche ſich bereitet
Zum heil'gen PfingſtenFeſt und Jhre Hertzen

leitet
Zur Andachts-Brunſt daß ſie empfahe VBIttes

Geiſt
Und was mit Nachdruck mehr deſſelben Gabe heiß't

W o



So ſcheideſt Du von uns! Die treuen GOttes Knechte
Stehn im Gebeth vor Bec betrachten GOttes

Relhte
Wie jeder ſolche ſoll na Sill nRh

SinnFurtragen in dem Feſt denn Horern zum Gewinn.
Ein jeder frommer Ehriſt ſuoht WE Ange—

uchte
Damit Er auch erlang die ſuſſen Geiſtes Fruchte

Du aber geh'ſt von uns: erkieſeſt Dir den Todt
Dadurch Du doch nicht ſtirb'ſt vielmehr leb'ſt deinem

GOTT.Dein Hertz war hier voll GOTT mit einem Leib voll Ley
den

Drum ſucheteſt Du nur den Weg zur ewgen Freuden
Du redeteſt ſehr viel von deiner Sterblichkeit
Weil Du Dir ſtell'teſt vor die kurtze Lebens-Zeit.

Und alſo geh'ſt du ein zur ſiegenden Gemeine
Daß bey dem Himmels-Chor auch deine Seel' erſcheine

Und alſo feyerit Du mit wahrer HertzensLuſt
Das rechte VfingſtenFeſt da Dir kein Lehd bewuſt.

Da ſollen Deine Seel des Heilgen Geiſtes Gaben
Auch in Vollkommenheit mit groſſer Fulle laben.

Der groſſe GOTT der ſich ſelbſt Nann und Vater
nenn't

Sen der betrubten Troſt denn Er Jhr Heyl erkenn't!

Dieſes ſchrieb zur letzten Ehre ſeines Hertzl. aeweſenen nun

mihes ſeel. Hrn. Aunt  Brubers und Gevatters und
zum Troſt der Betrubten

Theodorus Chriſtoph. Rever.
Paſt. Langl.



Visquis es, envitæ quò nos via ducat euntes,
Daucit ad æternam nempe trahenda do—

J

Principium ſine fine vides, ſine tempore tempus,
mum!

AÆternumque in ſe tempora quæque rapit.
Chriſto igitur cum Defuncto quis vivere nollet?

Semper in Chriſto recte Salute morid?
Nam qui odit vitam, carnem cruciſigat ut omnem,

Æternam ad vitam ſervat is inde ſuam.
tiltimo honori DOMINI M. H. S BOPINI. Ante-

ceſſoris gvondam in patria Conrectoratu, inque offi
cio Ectloſiaſtico poſt hac tü Euriyiè nunec Beatiſſimi
deproperab.

Joh. Maurit. Muller
Des Cloſters und der Gemeinde zu Drubeck prediger.
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